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Wie wäre es kritisch zu sein? 
 
Gegenwärtig rückt der Kritikbegriff, besonders mit dem Diskurs um die 21st Century Skills oder auch 

Future Skills, in den Fokus bildungswissenschaftlicher Debatten. Future Skills gelten als Antwort auf 

eine digitale Transformation der Arbeitswelt hin zu Arbeit 4.0 und den damit veränderten Anforde-

rung an Arbeitnehmer:innen. Kritisches Denken ist in diesem Zusammenhang ein essenzieller Skill, 

um zukünftige Herausforderungen aktiv zu bewältigen und ein erfolgreiches Leben zu führen. Inso-

fern wird das Ziel verfolgt, Kritik als kognitive Fähigkeit zu entwickeln, welche die Durchführung von 

Analysen, Schlussfolgerungen und Bewertungen beinhaltet. Gleichwohl, so die hier vertretene These, 

ist eine Haltung der Kritik in einer ‚Kultur der Digitalität‘ etwas anderes als die Entwicklung des Future 

Skill ‚kritisches Denken‘ (vgl. Ehlers 2020; Marr 2022). Der Skill ist eingebettet in eine 

kompetenzorientierte Entwicklung, um auf dem zukünftigen Arbeitsmarkt Schritt zu halten. Er dient 

dazu, Lösungen für komplexe Problemlagen zu finden (vgl. OECD 2020). Diesem instrumentellen 

Kritikbegriff gegenüber steht ein bildungswissenschaftliches Verständnis von Kritik als Haltung in einer 

‚Kultur der Digitalität‘ (vgl. Stalder 2017). Eine kritische Haltung zielt auf das Hinterfragen von 

Ordnungen in Hinblick auf ihre kontingenten Grundlagen sowie auf eine Problematisierung von 

Selbstverständlichkeiten ab. Hingegen einer Problemlösungskompetenz ist eine ‚Haltung der 

Kritik‘ (vgl. Foucault 2010) eine Lebensweise, bei der kritisch in den Blick gerät, wie Menschen in einer 

Kultur der Digitalität zu solchen werden, so dass diese Weise des Mensch-Werdens als zu proble-

matisierende Streitfrage thematisch wird. Diese kritische Art und Weise, nicht normative Kriterien zu 

dis-qualifizieren, sondern mit und in ihnen neue Normativitäten experimentell zu erproben sowie 

neue Formen des gemeinsamen Zusammenlebens zu ermöglichen (vgl. Lemke 2019), ist Thema des 

Beitrags. Es soll der Frage nachgegangen werden: Wie wäre es kritisch zu sein? 

Zentrale Bezugspunkte zur Beantwortung der Frage sind dabei im ersten Teil die Dimensionen des 

Kritikbegriffs unter anderem bei Foucault und Adorno (vgl. Adorno 2007; Butler 2002; Foucault 2005; 

Lagasnarie 2018b). In Bezug auf diese hinterfragt der Beitrag die Prägung des Kritikbegriffes durch 



einen juridischen Diskurs des entweder/ oder – richtig/ falsch. Dagegen problematisiert eine Haltung 

der Kritik Ordnungen des Nicht-Hinterfragten sowie vermeintlich Nicht-Hinterfragbaren und zeigt 

deren Kontingenz auf. Diesbezüglich bezieht sich Kritik im Verhalten zu selbstverständlich 

erscheinenden Ordnungen auf das Verstehen sowie die Subversion der Grenzen dessen, was Men-

schen sein können. Sie verweist auf ein Verhältnis von Menschen zu ihren Lebens- und Seinsweisen 

und eruiert hierin die Möglichkeiten diese nicht dermaßen zu reproduzieren. Dies impliziert eine 

experimentelle Überschreitung der gesetzten Grenzen sowie die ethische Frage nach dem, was in 

historisch-kulturellen Konstellationen gemeinsame Lebensformen sein könnten. Damit rücken Fra-

gen nach dem ‚Wie‘ einer Kritik als Haltung in den Fokus. Im anschließenden zweiten Teil sollen die 

Dimensionen kritischer Haltung anhand von exemplarisch ausgewählten Phänomenen beleuchtet 

werden. Eruiert werden diese Dimensionen beispielsweise in Bezug auf spezifische Formen des Ha-

ckings, wie sie sich unter anderem bei Anonymous zeigen, auf künstlerische Aktionen wie sie etwa 

die !Mediengruppe Bitnik durchführen sowie auf politische Aktionen des Zentrums für politische 

Schönheit oder der Graswurzelbewegung #IchBinHanna. 

Kurzum: Der Beitrag diskutiert die Frage nach einer Haltung der Kritik und untersucht hiermit die 

Utopie einer unabschließbaren Kritik des Wie-Wäre-Es. Dabei soll kein neuer Kritikbegriff entstehen, 

sondern vielmehr an oben benannten Beispielen eine Re-Aktualisierung einer Haltung der Kritik er-

folgen. 
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